
ständige und anerkannte Höhe, )kabol jedoch die gesucf1te Entwicklung, oder besser: des Schicksals eines Verlags.
Einheit nıcht üinden, sondern wiıird durch den ersten Es hat W 1e jedes Schicksal se1Ne eigene ragun  5  <
Weltkrieg den Erfolg gebracht. Wieder 1St die pr1- und äfßt sıch nıcht identifizieren mıiıt dem Gang des
mMAare  6 Aufgabe Selbstverteidigung und Kampf C  Q einen Geistes oder dem Gang der Wissenschaft. Dieses Schick-
SZEITZEISE .. urch die relig1öse Erneuerungsbewegung ca] pädagogischen Schaften zeigen, War

un: durch den Umschwung 1mM allgemeinen W ıssen- Thema Es INa se1n, daß dabei en wichtigeres Werk
urz kam oder Sal ganz VErSESSCH wurde. Wo SCUI-schaftsbetrieb wiıird die gesuchte Synthese möglich und

vollzogen. Der weıtere Ausbau der Posıtion autf erreich- teilt wurde, mOögen WI1r einmal STrCNB, einmal
ter oöhe wiıird durch den Nationalsozialismus verhin- milde DEeEWESCH Se1N, Entscheidend iSt dies nıcht, denn

gerade der geschichtlichen Betrachtung erschließt sıch,dert, der jedoch die ınnere Lebendigkeıit nıcht nter-
rücken VCrM3a$S. Dies sind die Hauptstationen der da{fß jedes Urteil selbst Geschichte 1St.

Katholisches Sozlaldenken un:! Okonomische Theorile
Von SCHREIBER

Das sozialpolitische un sozialwissenschaftliche Schrift- den Fällen nach, in denen die Herdersche Sozijalliteratur
CUmMA, das über den Verlag Herder seinen Weg in die wıder den Stachel der zeitgenössischen Denkgewohnheit
Offentlichkeit, pA die Weltgeltung ZSCHNOMMINCH hat, gelöckt hat, ergäbe sıch ine interessante Sonderstudie

interessant auch für die Geschichte der öffentlichenertfüllt zeitlich mehr als eın Jahrhundert. Ordnet 1119  $

die stattliche Reihe der hierzu gehörenden Bücher, Meıinung und iıhrer oft hysterischen Schwankungen. Die-
Monographien und Sammelwerke1 1n chronologischer SCS Anderssein gegenüber der Tagesmeinung, diese Be-
Folge, erkennt INa  an unschwer, dafß die durch füntf ständigkeit 1 Grundsätzlichen, diese Sicherheit des
Generationen bewahrte Einheit des Urteils und des Ziel- pDhilosophischen Standorts kommt bei den Herderschen

Autoren freilich weniıger ın kämpferischem Pathos undstrebens, die dem Verlagswerk 1n auffallen-
der un vielleicht einmalıger W eıse eigen 1St, auch der in den grellen Tönen des Rechthabenwollens als in
sozualpolitischen und soz1alwissenschaftlichen Verlags- einer beherrschten Sachlichkeit Z Ausdruck. Auch die

Broschüren, obwohl Z für den Gebrauch des Tagesproduktion das Gepräge oibt Es 1st tatsächlich
bestimmt, wahren diese Linie oft sehr, daß sS1€e sichWw1€e eın Spiegel der Ideengeschichte des Soz1ialen über

mehr als 100 Jahre, ein Spiegel freilich, der nıcht 1m demagogischen Geräuschkonzert der ewußten Pro-
pagandısten nıcht das Gehör verschaften konnten, dasbloß objektiv abbildet, sondern die Gegenstände der
iıhnen zukam.Wirklichkeit nach unverrückbarer Konzeption in das

ıhnen 7zukommende maßstähliche Verhältnis und In der Erwagung, W as hätte geschehen können, WeNl. »

Mag INa  m leicht diesen für dıe Nn Herdersche Sozjal-eıner Gesamtperspektive anordnet. Der Fluchtpunkt literatur kennzeichnenden Verzicht auf propagandistischedieser Perspektive jegt nıcht 1m bl{ sozialpolitischen
Bereich. Christliche Gläubigkeit und Lebenszuversicht, Mittel bedauern. Indes, wenNnn nıcht alle Anzeıchen tau-

schen, zeıigt siıch hier, daß der gelassene Denker undas Bewulßfstsein eıner schließlichen Geborgenheit 1m Jen- zuchtvolle Stilist autf die Dauer der bessere ropa-seit1gen, diese Unterpfänder des Heıls, die den katho-
Iischen Christen auch 1m Diesseits eıne Grundstimmung vandıst ISt. Die Früchte eıner vornehmen und zutiefst

der VWahrheit verpflichteten Lehr- und Aufklärungs-VO'  $ Fröhlichkeit und Lebensbejahung verleihen, bestim- tätigkeit, die nıcht auf grelle Eftekte un damit auch
men auch den Standort der Vertasser der sozialkriti-
cchen Literatur des Verlags auch 1n der Zeıt, als ab- ıcht autf schnelle Massenerfolge ausgeht, reifen lang-

Samll, aber s$1€e haben Bestand. Von den großen Wider-gründiger sozialer Pessimıismus herrschende Lehrmeinung sachern des christlichen Sozialdenkens 1St der national-ader modische Denkgewohnheit WAar. Dafür 1LLUTr Z W €e1 liıberale Modernısmus vollends auf der Strecke geblieben,Beispiele. W e sind eLtwa2 G. v. Hertlings Auftsätze und während der Soz1ialismus (zumindest in der westlichen
Reden (1884) be1 all ihrem Ernst weltweit entfernt VO  3 Velt) in eıner Wandlung begriffen ist, die ıh: VO'  3
der zeitgenössischen Grundstimmung des soz1alen Erleb- seiınem Ursprung im Materialismus cschr weıit ent-
n1SseS, die noch ‚Zanz 1m Banne des „ehernen Lohn- fernen scheıint. Ist voreilig, VO einer allmählichen
vesetzes” stand! Und w1€e wohltuend hebt sıch der über- Konvergenz des Sozialdenkens auf der Linıe der christ-
Jegene Realismus (GJ0etz Briefs in seıner Auseinander- lichen Gesellschaftslehre sprechen? Bewahrheitet sıch
SCLZUNG mMIt Oswald Spengler ® VO  - dem entsagenden
Fatalısmus ab, der 1n den Jahren nach dem ersten Welt- diese Beobachtung, darf ein Anteıl diesem Erfolg

auch den Herderschen Autoren und ıhrer unentwegienkrıeg die yroße ode WAar. Ginge 1in  3 1m einzelnen al Beharrlichkeit und Stetigkeit zugeschrieben werden.
Auch die alteren sozialphilosophischen VerlagswerkeFEıne Erwähnung aller einschlägigen Verlagstitel 1st hier

N1:  cht möglich. Die VO Verfasser dieser Übersicht getroffene Herders? haben noch heute substanziellen VWert und
Auswahl bevorzugte die Werke, die ihm für die geistige echte Quelleneigenschaft, während das gegnerische
Linıie des Verlagsschaffens 1 jeweılıgen Erscheinungsjahr be- Schrifttum, das oft viel prätentiöser auftrat, einem
sonders typisch erschienen. Be1 diesem Auswahlprinzip mußten viel höheren Prozentsatz dem Gesetz des Alterns -notwendig auch bedeutende Werke, San so.  ( die als
spatere Folgen laufender Schriftenreihen erschienen SIN 1n heimgefallen 1St und z 1Ur noch zeitgeschichtlichen
den Hintergrund treten. In ihrer Nicht-Erwähnung liegt kein Wert hat
W1Ee ımmer geartetes Werturteil.
» „Untergang des Abendlandes Christentum UN! Sozıalıs- 50 besonders das „Staatslexikon“, Beginn 155/; die Schriften
MuSs“ , 1920 VO  z Cathrein AUuUSs den Jahren ON
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Dıie Geschichte der soziaiwissenscha&lichen Produktion jahren, die dem /0er Kriege folgten, WAar auch tür den
des Verlages Herder Aßt sich zwanglos in dreı aupt- Verlag Herder das Sıgnal einer systematischen Pflege

des sozialkritischen und sozi1alwissenschaftlichen Schrift-abschnitte gliedern. Der umta{lßt mi1t NUur wenıgen
Nummern die Frühzeit der sozialwissenschaftlichen Ver- LUmS, Diese eıt der erhöhten Produktivität begann
lagsarbeit bis etwa2 1880, der 7zweıte die klassısche eıt ein nıcht seltener Fall in der Geschichte der großen
der Sozialpolitik VO  = der Kaiserlichen Botschaft W l- Verlage ohne siıchtbaren Anlaut sogleich mMI1t einer
helms bis 7200 Begınn des zwölfjährigen Vakuums verlegerischen Großleistung: dem „Staatslexikon“ Es:
1m Jahre 1935, der dritte die Jüngsten Jahre nach dem War eın auch zwıschen den Fronten anerkannter Erfolg.
zweıten Weltkrieg. Das Staatslexikon, schon in seinen ersten Lieferungen ine

iımpon1erende Leistung, erreichte durch pflegliche Er-
Vor den Sozialenzyklıken ganzung se1nes Mitarbeiterstabes un durch höchst

derne Verbesserungen der lexikographischen SystematikDas M1r bekannte Herdersche Buch, das dem (Ge-
genstand dieser Betrachtung angehört, 1St. eın „Hand- 1n kurzem eın geist1gEs Nıveau, das seither für die
lexikon der Land- und Hauswirtschaft“ , erschienen im Lexikographie beispielhaft geworden und geblieben ISt.
Jahre 1843 Die altväterliche Hausbackenheit der Im Verlauf des tolgenden Jahrzehnts erreichte
Diktion erinnert daran, da{fß seıine Vertasser sıch ohl chlechthin Weltgeltung, auch weıt über den Bereich
noch den Standardwerken des Spät-Merkantilismus der katholischen Welt hinaus. ehr als Wwe1l Generatı-
geschult haben In seiner 11ULI hintergründig erkennbaren ONenNn VvVon Sozialgelehrten, Juristen, Politikern und Jour-
wirtschaftstheoretischen Konzeption 1St augenschein- nalısten wurde eiıne unerschöpfliche Quelle des W ıs-
lich VO  3 V. Thünen beeinflußt. Mıt ıhm hat auch die SCI15 und der Weıisung.
erfrischende Unmittelbarkeit und Lebensnähe der WIrt- Wirkte das Staatslexikon über die Beeinflussung VO  —

Gelehrten, Parlamentariern und Politikern wesentlich 1nschaftlichen Betrachtung geme1n, die den besten Werken
der Wirtschaftswissenschaft eigen 15t und 1LUFr VO  3 ober- die Tiete und auf die treibenden Kräfte der Entwick-
flächlichen Lesern tür Primitivität gehalten wird;: 1St lung, wurde die Monographien-Sammlung „Die SO-
stückweise auch heute noch lesenswert. 7z1iale rage“, in der se1it 1889 Einzelthemen A2US dem
Aus der 1Ur sporadıschen sozialkritischen Produktion Soz1ialleben behandelt wurden, bald auch eın Organ der
des Verlags in dieser €eIt ragt ein kleines, RO Seiten Breitenwirkung, ohne jedoch die Grundhaltung
starkes Schriftchen VO  - Friedrich Pilgram *, „Soztale Wissenschaftlichkeit preiszugeben. ber die Elite des
Fragen, betrachtet aAU $ dem Prinzıp hırchlicher (‚emeın- „Volksvereins“ tand S1e den Weg auch in breitere Volks-
schaft“ (1855), hervor. Einige Stichworte dem In- kreise. brachte sS$1e (erweıterte oder unveränderte)

Neudrucke VO  3 Aufsätzen, die bereits in den „Stimmenhaltsverzeichnis mOögen verdeutlichen, mIiIt elch er-
staunlicher Klarsıcht und Urteilssicherheit der Vertasser aus Mariıja-Laach“ einen CNSCICH Kreıis angesprochen
inmıtten eıner ganz anders denkenden Welt seiınen Blick- hatten, Bn auch orıgınale Arbeiten. In ihrer (Gesamt-
punkt fand „Die socıale Gesinnung annn sıch LLUTr AUuS heit bılden auch S1Ie ein recht vollständiges Kompendium,
der relig1ösen Die drei Seiten der socıalen das die damals wesentlichen Fragen der Sozialreform,
Gemeinschaft ın materieller Beziehung: in der Produc- D 1n Darstellungen mehrerer Autoren, umfaßt. Be-
t10N, in der Consumption und 1m Besitz Organısatıon sonders ekannt wurden Heinrich Peschs „Sozialısmus“
der Arbeıt Falsche socnalistische Auffassung derselben und die in Geıist und Stil] brillanten Darstellungen VO  3
Dıie Verbreitung der rechten Gesinnung der Arbeıit in Lehmkuhl®, die die Willensbildung der christlichen
ıhrer Wirkung auf die socjale oth der Arbeitslosig- Gewerkschaften stark beeinflußten.
CeIt Verhältnis der Arbeit Z Vermögen Das ber- Dıie Arbeiten VO  ; Lehmkuhl gewinnen 1n der heutigengewicht des Capitals führt Zzu Commun1ısmus, der die Perspektive eine ganz besondere theoriegeschichtliche Be-
Heıilung der socı1alen bel 1ın dem Gebiet des Eıgen- deutung. Von ıhm ber Pesch R Nell-Breuning führt
thums sieht ıcht 1n diesem, sondern in dem Gebiet 1nNe fortlaufende Linie. Be1 Lehmkuhl bahnt sıch schon
der Arbeitsverhältnisse lıegt der Schwerpunkt der SOC1- merklich die Bereitschaft einer positıven Auseinander-
alen Reorganısatıon Die Sophistik des Ego1smus 1n der SCTZUNG mIt der ökonomischen Theorie all; die
Anwendung des Begriftes W aare.“ Usw Das könnte Hauptwerke sınd in dem Jahrzehnt VOr der Verkündung
auch heute geschrieben SCe1N, Pilgrams Vorstellungsbild der Enzyklika Rerum NOVAarumn erschienen. Der Auf-
einer soz1alen Erneuerung 1St stark VO Ordnungs- bruch der Wirtschaftswissenschaft yab dem Wirtschafts-
gedanken des christlichen Mittelalters beeinflußt. Seine denken, das durch die Theorielosigkeit der historischen
Reformvorschläge bekunden, da{fß die Wegscheide, Schule gegenüber der sozjalistischen Theorie stark 1NSs
der sıch der berufsständische Gedanke der christlichen Hintertreften geraten WAal, Auftrieb un NCUC ıcht-
Soziallehre Vom Spannschen Universalismus LTrENNT, punkte. ber wurde VO  - der zeıtgenössischen Sozial-
noch nıcht erkannt hat. Bedenkt iINan aber, da{fß diese kritik, auch der katholischen, vielfach als moderne
Schrift NUur siıeben Jahre nach dem ommunistischen Apologıe des „kapitalistischen Systems“ verstanden. In
Manıifest, aber sechsundreißig Jahre VOr der Enzyklika Lehmkuhls Schriften spuüren WITF, vwielleicht ohne dies
Rerum NOVAarum erschıienen iSt, wird 1119  ” ihr doch ine durch Zitate einwandfrei belegen können,
erhebliche Bedeutung 1ın der lehrgeschichtlichen Entwick- W 1€ 1ne instinktive Wıtterung für die viel größere Um-
lung der katholischen Sozialliteratur einräumen mussen. fassungskraft und Allgemeinheit dieser Theorie und tür
Die Zuspitzung der sozialen rage nach den Gründer- die Möglichkeit, S1C 1n dienender Rolle ın die Konzeption

eıiner christlichen Gesellschaftsordnung einzubeziehen.
Pılgram konvertierte 18546; 1871 Wr vorübergehend

Chefredakteur der „Germanıa“. 1931 erschien seine Jange Vel den Aufsatz „Die Lexika“;: 1n diesem Heft
übersehene „Physiologie der Kiırche“ (1860), eıne Soziologie „Arbeitsvertrag UN Streik“ (1889); „Die sozıiale Frage un
der Kirche, 1n Auflage die staatliche Gewalt“ (1892)
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ehmkuhls Grundhaltung AT soz1alen rage blieb 1mMm geben. Jedoch die srundsätzlich evolutionäre un antı-
eigenen ager keineswegs unwidersprochen. Namhafte revolutionäre Haltung Lehmkuhls, die eOs 111 EnzZY-

klika sanktionierte, wird heute nıcht einmal mehr vonGruppen katholischer Sozialtheoretiker, darunter die
besten Köpfe der „Freiburger Union“, o  Cn mMI1t dem den christlichen Sozialisten bestritten, sS1e 1sSt selbst-
Vrechtens abgelehnten weltanschaulichen Liberalismus - verständlich geworden, daß dieser Punkt SOZUSAHCH VO:  a}

der Tagesordnung abgesetzt werden konnte. Allerdingsyleich. auch das Prinzıp eıner freiheitlichen Wirtschafts-
ordnung und die „Jliberale“ Theorie, die anscheinend das sind andere Schlufßstolgerungen Lehmkuhls, die tür -
kapitalistische Zerrbild einer solchen Ordnung recht- abweisbar hielt und die Wrr heute nıcht mehr ziehen
fertigen wollte, 1n Zweıiıfel. In diesem kritischen ugen- würden, durchaus zeitbedingt. SO sind WIr Da nıcht
blick erschien die Enzyklika Kerum NO VAarUunNM), die das zuletzt durch die Enzyklika Pıus Xal belehrt, ZW al

kapitalistische Gelddenken auf das schärfste verurteilte, nach w1e VOTLT der Meınung, da{ß das Lohnarbeitsverhält-
die Grundlagen einer freiheitlichen Ordnung aber — N1ıs nıcht an sıch ungerecht 1St WIr halten aber nıcht
AaNZETLASTEL 1eßß8 S1ie stärkte 1n hervorragender Weıse den mehr jede Abweichung VO  an diesem Prinzıp für ZC1T-

zuversichtlichen Glauben, da{fß Freiheit und Gerechtigkeit setzend und systemwidrıig. Wır emühen ulls vielmehr
1ın einer Wirtschaftsordnung vereinbar sind, aber s1€ bewufit und besten Gewi1issens eine „Annäherung des

Lohnarbeitsverhältnisses das Gesellschaftsverhältnis“betonte auch 1n schrofter Frontstellung CO den
weltanschaulichen Liberalismus da{fß die Aufrichtung und erkennen dabe]i ın Albert Marıa Weifßlß inen tücht1-
einer Ordnung, 1n der Freiheit und Gerechtigkeit mM1t- SCH un: klarblickenden Wegbereıiter. Lehmkuhl SINg
einander Bestand haben, nıcht VO  3 celbst entsteht, SO11- die Ordnung in der Freiheit, nıcht anders als Uu1ls,
dern eine dem Menschen gestellte, se1n sittliches Wollen aber hielt AUuS der Schau se1iner eıt manche Institutionen
ansprechende Aufgabe 1St Vielleicht 1St EYST NSCIC (jene- des „Kapitalısmus“, die inzwischen verschwunden sind
ration, die durch die Katastrophen der etzten dreißig oder 1m Begriff verschwinden, tür unabdingbare Attrı-
Jahre hindurchgegangen ISt; imstande, die weıtschau- bute der freiheitlichen Ordnung. Wır studieren heute MmMIt
ende, 1n Jahrhunderten denkende Wezısheıt dieses papst- Ernst und Eitfer die Möglichkeiten eıner Gewinnbeteili-
lichen Ordnungsrufs voll ZUuU begreifen. S unl der Arbeitnehmer, Ja 1bt, W C111 auch noch nıcht

allzu klar formulıiert, 1ne christliche Konzeption des
7 avıschen „Kapitalismus“ und „Soztalısmus“ Mitbestimmungsrechts, die ZWaar sehr stark VO  - der

1ne nıcht geringe Zahl VO  a katholischen Sozialschrift- sozijalistischen abweicht, VO  > Lehmkuhl aber doch schon
cstellern und Kanzelrednern hat die Botschaft eOs JUER eidenschaftlich verworftfen worden ware. Der Grund liegt

iıhtrer eıt und bis 1n NSsSere Tage hineın jedenfalls einfach darın, dafß das katholische Sozialdenken siıch
nıcht als W arnung verstanden. Es zab bıs 1n die drei- inzwischen e tragfähige wirtschaftswissenschaftliche
iger Jahre (und 1Dt vereinzelt noch heute) ine Grundlage erarbeitet hat Wır haben erkennen gelernt,
Vulgärform der cAristlichen Soziallehre, die ıhren Ab- da{fß der Kapitalismus des Jahrhunderts iıcht schlecht-
scheu VOTL den Mißständen der Gesellschaft 1Ur durch 11n das freiheitliche Prinzıp, sondern 1LLUL 1ne histo-
1ıne Ablehnung der Grundsätze einer freiheitlichen rische Erscheinungsform dieses Prinzıps Wafl, und WAar

i1ne höchst unvollkommene und MI1t vielen Fehlern undLebensordnung xylaubt ekunden können. Heute, da
WI1r mıiıt dem Gefühl des Reıters über den Bodensee aut Inkonsequenzen behaftete. Dıie Entwicklung des katho-
€1Ne ZWO  .  Ifjährige  09 Periode der totalen Unfreiheit zurück- lischen Sozialdenkens vertiefter wirtschaftswissen-
schauen und ıne NCUC, vielleicht noch schrecklichere schaftlicher Einsicht hat der Verlag Herder, W1e weıter
Getfahr für menschliches und gesellschaftliches Sein vezeigt wird, entscheidend gefördert.
dicht VOT ugen haben, sollten WIr e1in stärkeres Gefühl Kernpunkt der Auseinandersetzung mıiıt dem Sozialis-
dafür haben, wohin Ine leichtfertige Sozijalkritik führt 111US ‚ED Bereich der materiellen Welt W ALr und blieb der
Verschiedene Meınungen, harte Geisteskämpfe 71Dt Begrift des Eıgentums. Anders als die seit dem Aut-
iınnerhalb der katholischen Sozialbewegung auch heute, kommen der Öösterreichischen Schule und ihrer angel-
s1e sınd notwendig und fruchtbar und das Kennzeichen sächsischen und westschweizerischen Entsprechungen
einer lebendigen Entwicklung. ber die Frontlinien ha- langsam wieder Boden gewinnende ökonomische T heo-
ben sıch beträchtlich verschoben; wird War Ta noch rMe, die den Sozialismus vornehmlich mIt den Argumen-

die gleichen Positionen gekämpft, aber diese OS1- ten der wirtschaftlichen Ratıo widerlegen suchte, stell-
tionen verteilen sich anders als Lehmkuhls eIit auf ten die cQristlichen Sozialgelehrten der materialistischen
die streitenden Parteıen. Zu der Auseinandersetzung Heilslehre die Ganzheit des Menschen un: seine ew1ge
Lehmkuhls mML1Lt dem Dominıiıkaner Albert Marıa Weiß Bestimmung 5  . Sie erfafßten damıt das Problem
g ibt es heute keine Parallele mehr. Es ware  Da ıne Alg in einer viel tieferen Schicht und weckten die Kräfte DA

vergröbernde Geschichtsbetrachtung, wollte I1a  — An Abwehr der viel gefährlicheren Versuchung, die der Zur

die Grundsätze der „Freiburger Unıi0on“ 1mM heutigen Ersatzreligion der Massen sıch wandelnde irrationale
„christlichen Sozialısmus“, die Ideen VO  3 Albert Marıa Sozialısmus 1m Jahrhundert werden sollte. Be1i
Weiß(ß 1ın der Liller Schule oder den Standpunkt Lehm- Herder erschienen 101 A, Cathrein, „Das Privateigen-
kuhls 1 Ge1st des Bochumer Katholikentags wıeder- tum  «“ (1892), Schaub, „Die Eigentumslehre nach T’ho-
erkennen. Wer die Geschichte der katholischen Sozial- mMAa$S “v—”Oo  S& Aquın“ (1898), Schilling, „Reichtum UuUN
bewegung studiert, wird 1ın Lehmkuhl einen trühen W ar- Eıgentum ın der altkirchlichen Literatur“ (1908) 1lle
NCr verehren, der 1n kritischer Stunde das christliche SO- diese Schriften weılt davon entfernt, sıch 1n einer
zialdenken das Prinzıp der Freiheit eriınnert hat Wer esterilen Verteidigung des Bestehenden erschöpfen, s$1€E
ıh freilich heute liest, ohne VO  . der geschichtlichen Be- hatten alle 1NEe stark ausgepragte sozialkritische Note,
dingtheit seiner Leistungen wıssen, tühlt sich vieltach die sıch schart auch wiıder den Liberalismus des säkuları-
gene1gt, eher seınen damaligen Gegenspielern rtecht csjerten Bürgertums wandte. Welche andere Geistesmacht



als die des Glaubens und der Kirche hätte die sittliche und in der thomistischen Philosophie wissenschaftlich
raft Zu eiınem solchen Zweitrontenkampf 7zwischen auskristallisiert hatte. Er besa{fß damıit in hervorragendem
„Liberalismus“ und „Sozialısmus“ finden können? Wenn Mafß gerade jenes Werkzeug der Analyse, das den Ver-
L11r  S VO  } Radikalismus spricht, denkt man gewöhnliıch CC I der LICU aufblühenden ökonomischen T heorie

den 1mM Extrem schwelgenden Umsturzwillen, dessen meıisten abging. In ihrer Jugendphase klammert siıch
eine Theorie ımmer ihre vereintachenden Abstrak-dramatische Gebärden sich vorzüglich für billige Massen-

propaganda eignen. ber &ibt daneben den sıttlichen tionen und mu{fß LUN, ıhren Optimısmus behaupten
Radikalismus des unbeirrten W ahrheit-Suchens, eın Stre- können. Ist 1n reiıterem Zustand, wWwWenNnl S1e sıch —

ben nach Maiß und Mıtte, das nichts mi1t Kompromi(- weılt gefestigt fühlt, da s1e einen Stofß vertragenkann,
bereitschaft £um hat Es 1St jene Grundhaltung des Wagt S1e CS, den Erscheinungen in ihrer vollen Lebens-
sozialen Wollens der Kirche, die unls AUSs den päpstlichen wirklichkeit gegenüberzutreten. ine merkwürdige DPa-
Enzykliıken mächtig anspricht und die besonders rallelerscheinung beobachten WIr 1m Lebensgang der ein-

zelnen Wirtschaftstheoretiker: S1€e werden 1in reiterenx  a  uch durch die Breitenwirkung der Herderschen Sozial-
literatur typenbildende raft 1mM Soz1ialleben Jahren durchweg Soziologen. G1 erkennen deutlich, da{ß
A der Datenkranz der reinen Theorie se1ne größten Un-

Natürlich 1St auch dieser sittliche Radikalismus nıcht VOT zulänglichkeiten 1m Bereich der Annahmen über den
dem rtrrtum und der Unzulänglichkeit allen mensch- Menschen un seine Einbettung in ein Netzwerk sozialer
lıchen Denkens gefelt. W as das damalige cQhristliche SO- Beziehungen aufweist und da{ß die Ausgestaltung der

T‘heorie größerer Lebensnähe und Wirklichkeit daherz1aldenken Umfassungskraft und tieferer FEinsicht 1n
das W esen des Menschen OTA4US hatte, das gebrach ıhm notwendig mMIt einer verfeinerten Begriffsbildung über
stellenweise Evidenz der Kausalanalyse und STC- den Menschen und se1ne gesellschaftlichen Bindungen
matischer Geschlossenheit. Die ökonomische Theorie beginnen mu{ Gerade darın lıegt die theoretische 1e1=
ihrerseits WAar die Jahrhundertwende noch stark mı1t Heinrich Peschs. Er hat VO  5 vornherein mMLt einem
den Schlacken des weltanschaulichen Liberalismus be- difterenzierteren und vollständigeren Menschenbild ODC-

riert und den Erkenntnistortschritt nach dieser Richtunghaftet, als dessen Anwalt und Kronzeuge S1e Jahrzehnte
hiındurch mißbraucht worden W2  = Im Methodenstreit 211n kräftig 1Ns Neuland vorgetrieben freilich den
7zwischen der historischen Schule und der ökonomischen Preıis, da{fß selbst dabei eın wen1g die Fühlung mıt

der ökonomischen Theorie verlor. Das ursprünglicheTheorie standen die christlichen Sozialgelehrten der
1e]1 näher. och in seiner 1918 bei Herder CI- Bauprinzıp der ucn ökonomischen T heorie (noch

schienenen „Ethik UN Volkswirtschaft“ 7 beruft sıch stärker als bei den Klassikern) das individualistische;
Pesch, obwohl als Theoretiker weıt über S1€e hinaus- also ein desintegrierendes, atomistisches Prinzıp. Peschs

theoretischer Königsgedanke ISt dagegen die Erkenntnis;gvewachsen, fast 1Ur auf Autoren der historischen Schule.
da{ß der Mensch, zugleich Einzelwesen und Glied der

Der „Solidarısmus“ Gesellschaft, 1m Wechselspiel VO  - soz1all desintegrierenden
und integrierenden Kräften steht daß : also, 1n derber die Auseinandersetzung zwischen dem Qhristlichen

Sozjaldenken und der ökonomischen Theorie Wr die Ausdrucksweise der Theorie, auch das Leben 1n der (7€
sellschaft ein menschliches „Bedürfnıis“ ISE. Es ebt 1mJahrhundertwende unausweichlich geworden, ihre Not- Menschen auch 1nNe soz1a] einigende Kiraft, die daswendigkeıt Wr in der ımmanmenten Logik der Entwick-

lung begründet. Auch ın dieser Lage bewies der Verlag menschliche Handeln (unter dem unverändert gültigen
Rationalprinzıp) cchr wesentlich mitbestimmt. Er TEHerder den geburtshelferischen Instinkt für das Not- S1€E den Solidarismus.wendige, Wegbereitende und Zukunftschaffende, der die In vielem 1St die Wirtschaftslehre über Pesch hinaus-geistespolitische Leistung der großen Verlage ausmacht.

Der Vertfasser djieses Autfsatzes hat keine Kenntnıis über gewachsen, manche seiner Gedanken aber sind grund-
legend geworden für die Wandlung des wirtschafts-die nterna des Verlages Herder 1im Lauftf seiner Ge-

schichte. Er beurteilt das verlegerische Gesamtwerk LLUL wissenschaftlichen Denkens, das sıch heute VOT unseren
Augen vollzieht: Ja viele dieser Erkenntnisse Peschs siınd

VO  ‘ außen her und and seiner geistesgeschichtlichen hıs heute noch nıcht völlig ausgeschöpft und werden ıhreVWirkungen. In dieser Schau erscheint die Herausgabe Fruchtbarkeit ErST ın der Zukunft erweısen. Vielleichtdes vielbändigen „Lehrbuchs der Nationalökonomie“
VOo Heinrich Pesch (beginnend als eın höchst Zzählt diesen spat keimenden Samenkörnern auch das

Wort A  S  ur den wirtschaftenden Menschen gelten diewagemutiger und entscheidender Schrutt. W ıe immer gleichen Gesetze, welche für das menschlıiche Handelnauch der geschäftliche Erfolg dieses kostspieligen Unter-
nehmens SCWCESCH sein Mag, der Verlag hat damıt die überhaupt in Betracht kommen: metaphysische, physı1-

sche, moralische Gesetze; letztere iınsbesondere als Re-
Auseinandersetzung des christlichen Sozialdenkens mMI1t gelmäßigkeiten, welche durch die menschliche Freiheit
der LCU und stark aufblühenden ökonomischen Theorie durchbrochen werden können. Demzufolge gelten aber
auf breitester Front eröftnet. auch die Moralgesetze 1im Sınne VO  > Sıttengesetzen türIm Abstand V Oll rund Jahren sehen WIr die Kon- die Volkswirtschaft.“ ist darın nıcht die erst Jüngst sich
ur dieses gewaltigen Werkes deutlicher, als bei hervorwagende Erkenntnis enthalten, da{ß die Wırt-
se1ınem Erscheinen möglıch WAar,. Peschs Ausgangspunkt schaftswissenschaft SAl eın e1geNCSs Formalobjekt hat,ISst die naturrechtliche Gesellschaftsauffassung. Dabei daß die Ausgliederung eines Bereichs „ Wirtschaft“ AUS
eıitete ihn, als das Problem Wırtschaft ın Angriff der Gesamtheit der Seinsbeziehungen 1Ur 1ine estark
nahm, auch das W ıssen VO Menschen, das sıch 1ın der vergröbernde Abstraktion des reinen Denkens 1St
Geisteswelt der Kiırche 1n Jahrhunderten angesammelt zweckmäfßig, aber gefährlıch, weil die terribles simpli-

ficateurs die methodischen Vereinfachungen der Wissen-In der Reihe „Das Völkerrecht, Beıträge ZU Wiederauf-
bau der Rechts- un Friedensordnung der Völker“. chaft gCIN tfür bare Wirklichkeit nehmen? Pesch
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führt uns hier auf eine interessante Spur, die VOI - Die Darstellung des Sachverhalts ware einselt1g, we1ll

folgen sıch lohnt und die unls vielleicht einmal an- nıcht hinzugefügt würde, dafß auch V O]  3 der andern Seite
laßt, noch heute tortwirkende Lehren des vulgären her, nämlıch VO  } seıten der (oberflächlich als „Jiberal“
Liberalismus als platte Mıfsverständnisse entlarven. abgetanen) Schulwissenschaft se1t 1945 eine ganz -
Verbreitung fand das Lehrbuch Vo  3 Pesch hauptsächlich verkennbare Annäherung das christliche Sozijalden-
ın der katholischen Geisteswelt, aber hat auch die ken stattgefunden hat.
schulmäßige Wırtschaftstheorie autf einem indirekten In die Reihe der Herderschen Autoren, deren grad-
Weg stark beeinflußt: CS WAar und blieb bis heute das lınıge geist1ge Deszendenz oben dargestellt wurde, 1St
„schlechte Gewiıissen“ der ökonomischen Theorie, das zwischen Pesch un v. Nell-Breuning geschichtlich auch
iımmerwährende emento: „Gedenke des Menschen!“ Franz Keller einzuordnen. Er begegnet uns in dieser
Das Hauptverdienst dieses Werkes aber ist, da{ß der Rolle als Autor eines Autsatzes „Der moderne Kabpbitalis-
unausweichlichen Auseinandersetzung 7zwıschen dem ka- mus“ 9 De Sammlung, der gehört, 1St als (san-
tholischen Sozialdenken und der ökonomischen Theorie Z.6s eın eindrucksvolles Zeugn1s tür die veistige Kraft,
den Weg bereitet hat Wer den Lebenswert der öko- den geistespolitischen Realismus und die weitschauende
nomischen Theorie zlaubte, mufßte diese Auseimander- Voraussıicht des deutschen Katholizismus diesem eit-
SCETZUNg herbeiwünschen, und WIr dürfen heute test- punkt der politischen Wende Nur weniıge Autsätze
stellen, daß S1C höchst truchtbar WAar. Pesch selber WAar darın tußen innerlich estark auf der Voraussetzung
VO Wert der damaligen ökonomischen Theorie viel- des Glaubens einen deutschen Waffensieg, da{fß s1e mıt
leicht nıcht ebenso überzeugt, und viele seiner kritischen der Niederlage VO  - 1918 iıhren Sınn verloren hätten.
Anmerkungen siınd uns heute nıcht mehr verständlich. Die meisten haben als gesichertes ZeIst1gEs Küstzeug des
ber auch diese Kritik WAar nıcht zersetzend, sondern soz1alen Wollens der Katholiken 1ın der Weimarer eıt
anregend; S1C befähigte und ermuUuntferte seine Schüler hre Wirkung Einige der besten könnten heute
und die Fortsetzer se1NeEs Werkes, zumindest die ber- geschrieben se1mIn. Wır zählen Aazu außer dem CNANNTEN
ragenden ihnen, zu großen Werk einer Synthese Kellerschen Artikel die Aufsätze VO  } (J0etz Briefs über
und Zusammenschau der isher marschierenden die künftige Stellung Deutschlands in der Weltwirt-
Denkrichtungen. chaft (klare Absage an die Autarkie, vornehmlich WIrt-

schaftspolitisch orlentiert) und von Heinrich Pesch überEthik UN Analyse der Wirtschaftswelt „Staatssozialismus und Privatwirtschafl“, eın wahres
Vielleicht War der Durchgang durch zwölf Jahre der Dik- Kabinettstück der Sozialliteratur, das in 1UCC das anzce

und der totalen Untreiheit notwendig, damit auf Geisteswerk sCe1INES Verfassers 1n sıch schliefßt und auch
dem Felde des Geisteskampfes die wahren Frontlinien heute tast unverändert als Lehrtext verwendet werden
hervortreten und bewuft werden. Vielleicht lag aber xönnte. Die ungebrochene Aktualität dieser Beiträgeauch ohnehin 1in der Tendenz der geistigen Entwicklung, weckt zwiespältige Empfindungen; S1C erfüllt uns mMi1t
daflß das katholische Sozialdenken und die ökonomische hoher Ehrfurcht VOrTr der Lehrmeinung dieser Generat1ion,Theorie aufeinander zugehen mußten. Dafß dieser Kon- tür die das (Jesetz des Alterns nıcht FA gelten scheintvergenzprozefß 1 Gange, Ja schon weıit fortgeschritten aber S1@E macht uns auch erschreckend deutlich, da{fß WIr1St, daran 1St eın Z weifel. Beredtes Zeugnis dafür 1st uns dreißig Jahre lang 1m Kreise gedreht haben undwiederum eın 1 Verlag Herder erscheinendes, zrofß - I1  m wieder, reilich drastische Erfahrungen reicher,gelegtes Werk Die „Beiträge einem Wörterbuch der tast Al derselben Stelle stehen.Politik“, herausgegeben VO  3 Oswald Ü, Nell-Breuning F  ur die sıch anbahnende Konvergenz VONN katholischemund Hermann Sacher (z Mitwirkung VOIN Sozialdenken und ökonomischer Theorie, 1n der derLudwig Wirz), deren erstie vier Hefte 8 die christliche
Gesellschaftslehre, die christliche Staatslehre, die soziale Verfasser dieser Würdigung das sinnfälligste Ordnungs-

Prinzıp für die Geschichte der Sozialliteratur der etztenFrage un d die Wirtschaftsordnung behandeln. Das Werk, 0 Jahre gefunden zu 1aben ylaubt, gibt CS 1 demheißt 11 Vorwort des Verlags, soll zugleich der
Erneuerung und der Weiterbildung der großen Tradition Aufsatz Franz Kellers ylanzvolle Zeugn1sse, Es sSC1 CI -

der christlichen Gesellschaftslehre dienen. ber erfüllt laubt, eine der wichtigsten Textstellen wörtlich A Zıt1e-
L' „Bietet aber der moderne Kapıtalismus außermehr als diesen Vorsatz. Es widerlegt endgültig das

Vorurteil, da{fß eine relig1ös verpflichtete Sozijallıteratur seiner Geistesrichtung, seiner moralischen Grundverfas-
SUN$, die WIr VO katholischen Standpunkt AUS ablehnenallzu gEIN 1 Sein-Sollenden schwelgt und sıch die Ana- mussen, noch brauchbare Bestandteile, die als Bausteinelyse des Seijenden allzu leicht macht. Die Rezeption der

modernen ‘ Theorie 1St besonders 1n dem starken Heft in die moralische Organısation des Wirtschaftslebens
eingegliedert werden können? Birgt auch das moderne„Zur Wirtschafisordnung“ (308 Spalten) 1n solchem (sra- kapitalistische 5System noch VWerte 1n sıch, die möglicher-de gelungen, dafß auch der nicht-religiöse Sozialpolitiker Wwe1ise iın einer SÖheren Wirtschaftsorganisation fortbe-N größtem Nutzen als Lehrbuch verwenden kann.

Tatsächlich hat das Werk auch weıt über die kirchlichen stehen dürfen, WCNN der kapitalistische Geist schon
Jlängst überwunden ist? Wır bejahen diese rage UndKreise hiNaus Aufsehen CITCRT, Wır verzeichnen den halten gerade das katholische Ethos dazu berufen, nachbeachtlichen Erfolg, da{fß die christliche Soziallehre der

Ööffentlichen Diskussion nıcht mehr blofß Wunschbilder Überwindung des kapıtalistischen Geistes das Wertvolle
11 modernen Kapitalismus hinüberzuretten 1n i1nebeisteuert, sondern sich anschickt, 1ın der Weiterentwick-

lung der Theorie die Führung übernehmen. () In dem Sammelwerk „Deutschland UN der Katholizismus.
Gedanken ZUT Neugestaltung des deutschen (Geistes- UN: Ge-

Inzwischen erschien das von AA Scherer herausgegebene sellschaftslebens“ , Band „Das Gesellschaflsleben“, das
Heft VI z€ Frau Das Heft „Gesellschaflliche Ord- nde des VWeltkrieges (1918) VON Max Meinertz und
nunNgssysteme“ erscheint 1 Herbst 1951 ermann Sacher herausgegeben wurde.



HEUE €eıt und 1n höhere Wirtschaftsordnung Denn Weltanschauung das Leben schwer macht und ihnen
gerade das katholische Ethos 1STt frei VO  - I talschen der Tat 116 Zeıitlang die Stimme verschlagen hat kın
Dualismus, der die sündige, gottentfremdete Welt auf bedeutende: katholischer Sozialgelehrter der Gegenwart
CIN anl siıch schlechtes außergöttliches Prinzıp des Rösen behauptete kürzlich ohne Vorbehalt daß auf diesem
zurückführt |DITZ katholische Ethik kennt NUr Gott als Gebiet SCLT dem Erscheinen der „Börsenmoral“ nıchts

DerSchöpfer der Welt der über ıhı als CINZ1SC Ursache Gleichrangiges mehr hervorgebracht worden SC1

steht Zum Verständnis dieses Zitats mMuUu: INa sich Abstand dieses Buches VO  - dem oberflächlichen Roman-
vergegeNWartıgelnN, daß das Wort Kapitalismus VOL MUS der moralisierenden Wirtschaftsbetrachtung, die

nıederen Bereichen auch heute noch ıcht ausgerOtLetJahren deutschen Sprachgebrauch noch nıcht den
eindeutig negatıven Vorstellungsinhalt hatte, den mMan 1SE äßt sich schwer beschreiben Sein erzieherischez Wert
heute ZUmMEeIST damıt verbindet Ersetzen WIL paS- als methodische Denkschule VO  s fast asketischer Strenge
sender Stelle stillschweigend durch die moderne Vokabel 1ST noch ar nıcht ausgeschöpft (allein damıt WAaIic 1ine

„marktwirtschaftliche Ordnung wird uns die ungc- Neuauflage rechtfertigen) W issenschaftlich z1ibt
rochene Kontinuität des katholischen Sozialdenkens dem Wırtschaftstheoretiker nıcht WENISCI als dem Mo-
überzeugend klar ralphilosophen Es enthüllt auf 116 sOUuVerane Art (ohne
Mıt Begınn der Weıimarer eIit werden die Verlagstitel C112 Wort daran verschwenden), daß der Streit
zahlreicher Dıie Stoftwahl von wachem Sınn tür die „Wertfreiheit der Wirtschaftswissenschaft NUur

die Notwendigkeit des Tages Wır verzeı  nen 1919 der analytischen Phase des Denkens auftreten kann,
Cathreins „Sozialdemokratie und Christentum Mıt während INıL tortschreitender Synthese mehr und

derselben Ruhe und Siıcherheit rückt Pesch 111 seEiINer mehr gegenstandslos wırd.
Schrift „Sozialıisierung gleichen Jahr die utopischen Beschließen WITL NSCIE Übersicht über die sozialwissen-
Vorstellungen VO  3 der soz.alen Heilkraft des Geme1in- schaftliche Produktion des Verlages Herder INIL

CISCHNTUMS zurecht 1nNe tiefgründige Studie VOoNn (Otto 1NWeIs auf Waldemar UrTLANS Buch „Bolschewismus
Schilling über den kırchlichen Eigentumsbegrift (1920) das sich selbst als „Einführung die Geschichte und

die Versuche aAb Urchristentum und Kirchenväter Lehre vorstellt Tatsächlich bietet SC1INCIN aupt-
als Kronzeugen tür Soz1ialısmus und Kommun1ismus teil 116 SErCHNHZC Grundlagenkritik die den Widerspruch
Anspruch nehmen Der Orijentierung des katholischen der bolschewistischen Geschichts- und Gesellschaftsauffas-

SUNg IN1IT der Wıiırklichkeit erweıst und immunisierendeDeutschen der ihm Beziehungswelt des formal-
demokratischen Staates diente Sachers „Bürger Kräfte die Weltgefahr dieser Lehre weckt Es 1SEt

Volksstaat (1920) 976 erscheint erstmalıg Schillings der ersten Werke, die die Erscheinung des Bolsche-
W 1511105 ihrer Tiefe und Breıte erfassen, und derChristliche Gesellschaftslehre als knappe Gesamtdar-

stellung C1M wichtiges Werkzeug der Sozialpädagogik WCN1ISCH, deren Diagnosen bis Zu Stunde durch die
Von den gediegenen „Schriften ZUT deutschen Politik“ Geschichte bestätigt wurden Es 1ST kennzeichnend für

den Tietfenblick des Verfassers, da{fß schon 11 Jahreherausgegeben Vo  } ecorg Schreiber 1, 1ST Steffes
leines Kompendium der Staatsphilosophie OO S tadts- 1931 auch EerST Andeutungen, die ZCMECINSAMIC
auffassung der Moderne (1925) als typisch hervorzu- Wurzel VOonNn Bolschew1ismus und Faschismus“ aufdeckt,

eıit also da das Bürgertum Mitteleuropas Voheben Ausgesprochenen Lehrbuchcharakter, der hm Faschismus noch politische Landsknechtsdienste bei derbis heute unbestritten verblieben IST, hat T'heodor Yauers
Werk „Der moderne deutsche Sozialısmus“ 1929), das Abwehr des Bolschewismus erhoffte un 16 Legitimation

des aufkommenden Nationalsozialismus erkennen wollte
SCLN1LETN Hauptteil der besten und objektivsten SO tührt (zurians Werk die Linıie des Herder-Darstellungen des Karl Marxschen Lehrsystems enthält

Es 1SE zugleich C11NCTr der Höhepunkte 1111 reichen Schaften schen Verlagsschaffens bis 111 das Zentrum der heutigen
weltpolitischen Problematı und stellt ihm auch tür dieTheodor Brauers Als etztes Verlagswerk dieser Periode Gegenwart das Zeugn1s AausS, daf(ß C5 ebenso wach-

SCl endlich noch oSse Priepers eigenwillige Studcie über
Grundformen sozıaler Spielregeln erwähnt, C1N tach- Sanr „Gefechtsberührung“ INIL der zerstörenden WIC

lebendiger Beziehung den aufbauenden gEISTLLYCNwissenschaftlicher Beitrag modernen Soziologıe des- Kräften der e1it gestanden hat
SCH Echo schon auten Gedröhn des „Umbruchs“

( Für HG ethische Grundlegung der Die gyleiche vorausschauende Aktualität, die sıch den
Erscheinungen des Tages nicht ihrer selbst willenSozialpädagogik aUus christlicher Schau hatte damals NUur zuwendet sondern die gestaltenden Kräfte des KoOommen-noch das untergründige Deutschland Gehör den und Werdenden ıhnen sucht, dürfenIn der chronologischen Folge der Erscheinungen haben

WIT ZWC1 Werke bewufst überschlagen, die ON-
WITL auch VOIN „Herders Sozialkatechismus vertaßt von

Eberhard Welty, W  $ dessen erster eıl Sommerderten Betrachtung bedürfen Nell-Breunings 951 erschienen 1SLE Die Notwendigkeit vertieftenGrundzüge der Börsenmoral“ (1928) und (Jurians
„Bolschewismus (1931) sozialen Bildung de1 breiten Schichten hat sich den

sozialen Auseinandersetzungen der jJungsten eit drastischMıt den Grundzügen der Börsenmoral“ 1SE C1MN Stan-
ZEZEIZT. Weltys Katechismus, der die Jahrhundertendard tür die moraltheologische Behandlung VON Wıiırt-

schaftsfragen geschaffen worden, der den wissenschaft- gereiften Ergebnisse katholischen Sozialdenkens der
lichen Wettbewerbern — und außerhalb der cQhristlichen Sprache und Begriffswelt des heutigen Menschen VCI-

ständlich macht, hat eC1N unabsehbares Wirkungsfeld VOT

sıchUnter Mitwirkung VO  3 (J0etz Briefs Adam Stegerwald


